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Die GWD-WV im Internet 
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www.vku.de/vku-in-den-laendern/ba-
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Städtetag Baden-Württemberg  www.staedtetag-bw.de 

Gemeindetag Baden-Württemberg www.gemeindetag-bw.de 

TZW: DVGW-Technologiezentrum Wasser www.tzw.de 
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Die Grundwasserdatenbank Wasserversorgung 

Die Grundwasserdatenbank Wasserversorgung (GWD-WV) ist wesentlicher Bestandteil einer bereits 
1984 mit dem Land Baden-Württemberg vereinbarten Kooperation der Wasserversorgungswirtschaft im 
Rahmen des Grundwasserüberwachungsprogramms des Landes. Über die GWD-WV stellen die ba-
den-württembergischen Wasserversorgungsunternehmen, vertreten durch die kommunalen Landesver-
bände und Wasserfachverbände (Gemeindetag Baden-Württemberg, Städtetag Baden-Württemberg, 
VKU, VfEW, DVGW) und das TZW, dem Land für das Grundwasserüberwachungsprogramm jährlich 
Grundwasserbeschaffenheitsdaten von Grund- und Quellwässern, die von den Wasserversorgungsun-
ternehmen zur Trinkwasserversorgung genutzt werden, zur Verfügung. Sie erbringen damit als einziger 
Kooperationspartner des Landes die seinerzeit bei der Konzeption des Grundwasserüberwachungspro-
gramms zugesagten Kooperationsleistungen.  

Darüber hinaus werden den Unteren Wasserbehörden über die Grundwasserdatenbank Wasserversor-
gung die zum Vollzug des Grund- und Quellwasserschutzes im Rahmen der Schutzgebiets- und Aus-
gleichsverordnung (SchALVO) erforderlichen Daten zur Rohwasserbeschaffenheit (Analysendaten auf 
Nitrat- und Pflanzenschutzmittel) zur Verfügung gestellt. Die Unteren Wasserbehörden legen hierzu re-
präsentative Kooperationsmessstellen in den Wasserschutzgebieten fest, deren Werte für die Einstu-
fung herangezogen werden. Momentan verwaltet die GWD-WV über 2.700 repräsentative Kooperati-
onsmessstellen aus rund 2.280 Wasserschutzgebieten, die nach den Vorgaben der SchALVO in Nor-
malgebiete, Problemgebiete und Sanierungsgebiete eingestuft werden. Damit liegt für die rechtskräftig 
ausgewiesenen Wasserschutzgebiete in Baden-Württemberg eine weitestgehend vollständige Daten-
grundlage für die Einstufung nach SchALVO vor. Hierdurch konnte eine vom Land Baden-Württemberg 
vorgesehene Messverordnung, mit der die Unternehmen der öffentlichen Wasserversorgung in Baden-
Württemberg verpflichtet werden sollten, die Wasserfassungen in allen Wasserschutzgebieten untersu-
chen zu lassen, abgewendet werden.  

In den inzwischen 34 Jahren ihres Betriebs hat sich die GWD-WV zu einem wichtigen Instrument des 
vorbeugenden Gewässerschutzes bei der Überwachung und Beschreibung der Qualität des in Baden-
Württemberg für die Trinkwasserversorgung genutzten Grund- und Quellwassers entwickelt. Sie enthält 
mittlerweile Grundwasserbeschaffenheitsdaten zu über 3.600 Messstellen mit rund 164.000 Proben 
und rund 1,73 Millionen Messwerten. Mit diesen langjährigen und dichten Zeitreihen können zuver-
lässige, immissionsorientierte Trendanalysen durchgeführt werden, mit deren Hilfe die Wirksamkeit von 
Grundwasserschutzmaßnahmen überprüft werden kann. 
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1 Einführung in die Messprogramme 

1.1 Nitratmessprogramm 

Die Schutzgebiets- und Ausgleichsverordnung (SchALVO) sieht in Baden-Württemberg eine Einstufung 
aller Wasserschutzgebiete auf Grundlage der Rohwasserbeschaffenheit bezüglich ihrer Belastungen 
mit Nitrat und Pflanzenschutzmitteln vor (Umweltministerium Baden-Württemberg 2001).  

Seit dem 01.04.2003 werden im Rahmen einer Kooperationsvereinbarung zwischen dem Land Baden-
Württemberg und den kommunalen Landesverbänden sowie den Wasserfachverbänden diese Daten 
von der Grundwasserdatenbank Wasserversorgung (GWD-WV) erhoben und den Unteren Wasserbe-
hörden zur Verfügung gestellt. Die Beprobungshäufigkeit der Messstellen ist dabei von der Einstufung 
des jeweiligen Wasserschutzgebiets nach SchALVO abhängig. Die SchALVO enthielt bis zu ihrer jüngs-
ten Novellierung im Herbst 2025 folgende Kriterien für die Klassifizierung von Wasserschutzgebieten 
(Tab. 1). Mit der Novelle der SchALVO 2025 veränderten sich die Schwellenwerte und Trendkriterien 
sowie der Zeitraum der Trendberechnung. 

Tab. 1: Einstufung von Wasserschutzgebieten nach SchALVO §5(1) (bis 2025) 

 Nitratkonzentration oder Nitratkonzentration 

Problemgebiet 
über 35 mg/L über die 
Dauer von 2 Jahren 

über 25 mg/L und über 5 Jahre eine mittlere jährliche 
Zunahme von mehr als 0,5 mg/L 

Sanierungsgebiet 
über 50 mg/L über die 
Dauer von 2 Jahren 

über 40 mg/L und über 5 Jahre eine mittlere jährliche 
Zunahme von mehr als 0,5 mg/L 

 

Alle Wasserschutzgebiete, die nicht den in der Tab. 1 aufgelisteten Kriterien entsprechen, werden als 
Normalgebiete eingestuft. 

Die SchALVO sieht eine quartalsweise Beprobung der Messstellen in Problem- und Sanierungsgebieten 
vor. Für Messstellen in Normalgebieten reichen zwei Beprobungen pro Jahr aus. Nach der Kooperati-
onsvereinbarung mit dem Land sind Messstellen mit Nitratgehalten unter 20 mg/L (Normalgebiet Ni-
veau II) darüber hinaus nur alle drei Jahre zu beproben (Tab. 2).  

Tab. 2: Nitratuntersuchungen an SchALVO-Messstellen 

 geforderte Nitratuntersuchungen 

Sanierungsgebiete 4 Proben im Jahr: 
Mrz/Apr, Mai/Jun, Aug/Sep, Nov/Dez Problemgebiete 

Normalgebiete 

- Niveau I (über 20 mg/L) 

- Niveau II (unter 20 mg/L) 

 

2 Proben im Jahr: Mrz/Apr, Aug/Sep 

1 Probe alle 3 Jahre: Mrz/Apr 

 

Die GWD-WV informiert die Wasserversorgungsunternehmen halbjährlich durch detaillierte Bepro-
bungspläne über Umfang und Häufigkeit der notwendigen Rohwasseruntersuchungen. Die Ergebnisse 
der Untersuchungen werden über die beauftragten Laboratorien an die GWD-WV übermittelt und von 
dort viermal pro Jahr den Unteren Wasserbehörden zur Einstufung der Wasserschutzgebiete zur Ver-
fügung gestellt. Zudem erhalten die Wasserschutzberaterinnen und –berater der Landwirtschaftsämter 
(ALLB) einmal jährlich Auswertungen über ihren jeweiligen Dienstbezirk.  
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1.2 Monitoringprogramm 

Mit der Beprobung 2024 hat das fünfte Monitoringprogramm begonnen. Es erstreckt sich gemäß Ko-
operationsvereinbarung auf die Jahre 2024 bis 2028. Ein Monitoringprogramm umfasst immer mehrere 
Parametergruppen, die nach aktuellen Erkenntnissen und Anforderungen erstellt werden. Eine Über-
sicht des fünften Monitoringprogramms enthält die Tab. 3.  

Tab. 3:  Parametergruppen und zugehörige Parameter im Monitoringprogramm 2024 bis 2028 

Gruppe G Gruppe H Gruppe J 

Ausgewählte PSM-Metaboliten 
Metaboliten von Tolylflua-
nid, Chloridazon und PSM 

mit CF3-Gruppen 

Ausgewählte PSM-
Wirkstoffe und PSM-

Metaboliten 

Chlorthalonil-R417888/M12 

Chlorthalonil-R471811/M4 

Dimethachlor-CGA354742 

Dimethachlor-CGA369873 

Dimethenamid-P-M27 

Flufenacet-M2 

Metazachlor-BH479-4 

Metazachlor-BH479-8 

S-Metolachlor-CGA380168/CGA354743 

S-Metolachlor-CGA351916/CGA51202 

S-Metolachlor-NOA413173 

S-Metolachlor-Syn547977 

Bixafen-M44/DMPac 

Trifluoressigsäure (TFA) 

Desphenyl-Chloridazon 

Methyldesphenyl-Chloridazon 

N,N-Dimethylsulfamid (DMS) 

2,6-Dichlorbenzamid  

Atrazin 
Bentazon 

Bromacil 

Desethylatrazin 

Desisopropylatrazin 

Metolachlor 

Metazachlor 

 

Die Untersuchungen der Parametergruppen G, H und J sind in dieser Reihenfolge nacheinander in den 
Jahren 2024, 2025 und 2026 vorgesehen; sie konnten jedoch auch alle gemeinsam bereits 2024 unter-
sucht werden. Die Ergebnisse der Untersuchungen bleiben dann für die gesamte Dauer des Monito-
ringprogramms gültig. In den Jahren 2027 und 2028 sind keine Untersuchungen weiterer Parameter-
gruppen vorgesehen, es können von den Wasserversorgern jedoch fehlende Messwerte noch nachge-
reicht werden. 

Zusätzliche Untersuchungen fallen nur für auffällig gewordene Messstellen an, die Gehalte für einen 
oder mehrere PSM-Metaboliten der Parametergruppen G oberhalb von 50 % des Grenzwertes. In der 
Ergebnisübersicht (Tab. 8) sind die Grenzwerte je Parameter differenziert dargestellt (Kürzel a-e). 
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1.3 Grundmessprogramm 

Neben den nach der Schutzgebiets- und Ausgleichsverordnung (SchALVO) notwendigen Nitrat- und 
PSM-Untersuchungen wurden im Jahr 2025 rund 800 Messstellen auf die Parameter des Grundmess-
programms (GMP) untersucht.  

Für eine grundlegende Beurteilung der Grundwasserbeschaffenheit sowie für die Erkennung und Be-
obachtung langfristiger Entwicklungen finden jährlich Untersuchungen auf die Parameter des Grund-
messprogramms statt. Diese Untersuchungen auf eine begrenzte Parameteranzahl werden zur Erwei-
terung der Beurteilungsmöglichkeiten alle 3 Jahre – bisher 2021 und 2024, das nächste Mal wieder 
2027, durch zusätzliche Parameter eines erweiterten Grundmessprogramms ergänzt (siehe Tab. 4). 
Dadurch soll unter Berücksichtigung wirtschaftlicher Gesichtspunkte gleichwohl eine vertiefte, langfris-
tige Beobachtung der Grundwasserbeschaffenheit erreicht werden (Haakh et al. 2022).  

Tab. 4: Parameterumfänge des Grundmessprogramms 

Jährliches  
Grundmessprogramm (GMP) 

Zusätzliche Parameter des dreijährigen,  
erweiterten Grundmessprogramms (eGMP) 

Temperatur 
elektrische Leitfähigkeit 
pH-Wert 
Sauerstoff 
Ammonium 
Aluminium 
Eisen 
Mangan 
Chlorid 
Nitrat 
Sulfat 
Trichlorethen 
Tetrachlorethen 
 

Säurekapazität bis pH 4,3 
Calcium 
Magnesium 
Natrium 
Kalium 
Arsen 
Blei 
Cadmium 
Quecksilber 
Uran 
Nitrit 
ortho-Phosphat 
Bor 
TOC 

 

Die detaillierten Parameterumfänge des regulären bzw. des erweiterten Grundmessprogramms sind für 
die beteiligten Wasserversorgungsunternehmen bzw. Laboratorien auch aus den jeweils versandten 
Beprobungsplänen ersichtlich. 

Für einige der im Rahmen des Grundmessprogramms untersuchten Parameter sind auch in der Grund-
wasserverordnung Schwellenwerte festgelegt. Die Tab. 13 (siehe Kapitel 2.5) enthält die zu diesen Pa-
rametern im Beprobungsjahr 2024 festgestellten Belastungen und Schwellenwertüberschreitungen. 
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2 Ergebnisse der landesweiten Auswertungen zur Grund- und Quellwasserbe-
schaffenheit 

2.1 Dateneingang und Beteiligung 

Landesweit sind für die aktuell ausgewiesenen Wasserschutzgebiete derzeit 2.707 Messstellen (größ-
tenteils Rohwassermessstellen) festgelegt, die regelmäßig von den Wasserversorgungsunternehmen 
beprobt werden sollen. Auch im Beprobungsjahr 2025 leisteten die Wasserversorgungsunternehmen 
im Rahmen der freiwilligen Kooperation einen erheblichen Beitrag. Insgesamt wurden von 688 Wasser-
versorgungsunternehmen 5.485 Analysenergebnisse von 2.342 Messstellen zur Verfügung gestellt 
(Abb. 1). 

Die seit Jahren konstant hohe Beteiligung beweist das anhaltende Interesse der Wasserversorgungs-
unternehmen am Grundwasserschutz und zur Sicherung der Qualität der Trinkwasserversorgung in Ba-
den-Württemberg.  

 

Abb. 1: Entwicklung des Dateneingangs der Grundwasserdatenbank Wasserversorgung 

 

Die über die Jahre schwankende Anzahl der Analysen und der beprobten Messstellen kann auf ver-
schiedene Faktoren zurückgeführt werden: bei der GWD-WV gehen in den Jahren mehr Daten ein, 
wenn Analysen mehrerer Untersuchungsprogramme (eGMP, Monitoringprogramm, Normalgebiet Ni-
veau II) fällig werden und wenn diese in separaten Proben übermittelt werden. Zudem hatte 2024 das 
neue 5-jährige Monitoringprogramm begonnen, in dem viele Betreiber Untersuchungen der Folgejahre 
vorgezogen veranlasst hatten. 

Die Verteilung der SchALVO-Nitratuntersuchungen auf die Messstellen der unterschiedlichen Nitrat-
klassen geht aus der Tab. 5 hervor. Tab. 6 zeigt die Anzahl der von den Wasserversorgungsunterneh-
men für die GWD-WV beprobten Messstellen nach Stadt- und Landkreisen. In der Abb. 2 ist die regio-
nale Verteilung der SchALVO-Messstellen, differenziert nach der jeweiligen Nitratklasseneinstufung, 
dargestellt. In einigen Stadtkreisen sind nur wenige SchALVO-Messstellen vorhanden, weshalb dort die 
Anzahl der beprobten Messstellen nur gering ist. 
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Tab. 5: SchALVO-Nitratuntersuchungen 2025 nach Nitratklassen 

 Anzahl beprobte Messstellen Anzahl Nitrat-Untersuchungen 
Nitratsanierungsgebiet 95 371 

Nitratproblemgebiet 349 1301 

Normalgebiet - Niveau I 683 1562 

Normalgebiet - Niveau II 1039 1194 

 

Tab. 6: Beteiligung der Wasserversorgungsunternehmen an der Grundwasserdatenbank 
Wasserversorgung nach Land- und Stadtkreisen (sortiert nach Regierungsbezirken) 

Land- und Stadtkreis Anzahl beprobter Messstellen 

 2025 

Regierungsbezirk Stuttgart 805 
Stadtkreis Stuttgart 0 
Landkreis Böblingen 34 
Landkreis Esslingen 34 
Landkreis Göppingen 34 
Landkreis Ludwigsburg 79 
Landkreis Rems-Murr-Kreis 167 
Stadtkreis Heilbronn 5 
Landkreis Heilbronn 93 
Landkreis Hohenlohekreis 59 
Landkreis Schwäbisch Hall 90 
Landkreis Main-Tauber-Kreis 103 
Landkreis Heidenheim 16 
Landkreis Ostalbkreis 91 
Regierungsbezirk Karlsruhe 526 
Stadtkreis Baden-Baden 12 
Stadtkreis Karlsruhe 2 
Landkreis Karlsruhe 86 
Landkreis Rastatt 65 
Stadtkreis Heidelberg 23 
Stadtkreis Mannheim 31 
Landkreis Neckar-Odenwald-Kreis 59 
Landkreis Rhein-Neckar-Kreis 97 
Stadtkreis Pforzheim 0 
Landkreis Calw 72 
Landkreis Enzkreis 55 
Landkreis Freudenstadt 24 
Regierungsbezirk Freiburg 670 
Stadtkreis Freiburg 6 
Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald 106 
Landkreis Emmendingen 45 
Landkreis Ortenaukreis 89 
Landkreis Rottweil 58 
Landkreis Schwarzwald-Baar-Kreis 61 
Landkreis Tuttlingen 36 
Landkreis Konstanz 90 
Landkreis Lörrach 62 
Landkreis Waldshut 117 
Regierungsbezirk Tübingen 341 
Landkreis Reutlingen 27 
Landkreis Tübingen 15 
Landkreis Zollernalbkreis 19 
Stadtkreis Ulm 2 
Landkreis Alb-Donau-Kreis 36 
Landkreis Biberach 70 
Landkreis Bodenseekreis 39 
Landkreis Ravensburg 69 
Landkreis Sigmaringen 64 

Land gesamt 2342 
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Abb. 2: Regionale Verteilung der SchALVO-relevanten Messstellen (2.707 Messstellen) mit 
Klassifizierung nach Normal-, Problem- und Sanierungsgebiet 
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Die folgende Tabelle (Tab. 7) gibt einen Überblick über die prozentuale Beteiligung am Nitratmesspro-
gramm. 

Tab. 7:  Beteiligung am SchALVO-Nitratmessprogramm 

 2021 2022 2023 2024 2025 

alle Gebiete 95 % 95 % 94 % 92 % 94 % 

Nitratsanierungsgebiete 97 % 91 % 95 % 94 % 96 % 

Nitratproblemgebiete 96 % 95 % 92 % 90 % 95 % 

Normalgebiet - Niveau I 93 % 94 % 93 % 90 % 91 % 

Normalgebiet - Niveau II 95 %1) 95 %1) 95 %1) 93 %1) 93 %1) 

1) Bei Normalgebieten-Niveau II liegt ein 3-jähriger Messzyklus zugrunde (beginnend 2022, 2025 usw.) 

 

Im Rahmen des Nitratmessprogramms wurden von den Wasserversorgungsunternehmen im Jahr 2025 
insgesamt 94 % der erforderlichen Proben geliefert. 

Im Rahmen des Monitoringprogramms 2024 - 2028 standen im Jahr 2025 die Parameter der Gruppe H 
zur Untersuchung an. Da die Beprobungen und Untersuchungen der Gruppen innerhalb des 3-Jahres-
Zeitraums noch nicht vollständig abgeschlossen sind, wird die prozentuale Beteiligung erst am Ende 
des Monitoringprogramms berechnet.  
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2.2 Ergebnisübersicht 2025 

Aus der Beprobung 2025 liegen Werte für 37 verschiedene Parameter mit unterschiedlichen Messhäu-
figkeiten vor.  

Die Tab. 8 gibt einen statistischen Überblick über die Ergebnisse der Beprobung aus 2025 unter Einbe-
ziehung folgender Klassen:  

≥ BG - ≤ WW: Werte gleich oder über der analytischen Bestimmungsgrenze (BG) der Laboratorien 
und kleiner oder gleich Warnwert (WW). 

> WW - ≤ GW: Werte oberhalb der Warnwerte (WW) des Grundwasserüberwachungsprogramms des 
Landes Baden-Württemberg (GÜP), erstmals festgelegt in (Ministerium für Umwelt Ba-
den-Württemberg 1989), oder oberhalb 75 % der Schwellenwerte der Grundwasserver-
ordnung (SW) oder oberhalb 75 % der gesundheitlichen Orientierungswerte (GOW) der 
Hinweise des UBA (Umweltbundesamt (UBA) 2021) oder oberhalb 75 % der Trinkwas-
ser-Leitwerte oder oberhalb 75 % der Vorsorge-Maßnahmenwerte und kleiner oder 
gleich GW, SW oder GOW. 

> GW: Werte oberhalb (im Fall des pH-Wertes auch unterhalb) der Grenzwerte der Trinkwas-
serverordnung (GW), der Schwellenwerte der Grundwasserverordnung (SW), der ge-
sundheitlichen Orientierungswerte, Trinkwasser-Leitwerte oder Vorsorge-Maßnahmen-
werte. 

Tab. 8: Ergebnisübersicht der Beprobung 2025 

Lfd. N
r. 

Parameter 
Anzahl der Messstellen  

WW nach 
GÜP bzw. 
75 % des 

Grenz-
wertes  

nach a), b), 

c), d), e) 

Grenz-
wert  

nach a), b), 

c), d), e) 

Extrem-
werte 1) 

Einheit 

beprobt 
≥ BG 
≤ WW 

> WW 
≤ GW 

> GW 

Grundmessprogramm und Nitrat 

1 Aluminium 749 183 3 1 0,16 0,2 a) 0,207 mg/L 

2 Ammonium 771 124 1 1 0,375 0,5 a) b) 3,4 mg/L 

3 Chlorid 763 763 0 0 187,5 250 a) b) 163,0 mg/L 

4 Eisen 755 225 5 38 – 0,2 a) 9,49 mg/L 

5 
El. Leitfähigkeit 

bei 20° C 
859 858 0 1 200 250 1,0 / 265,0 mS/m 

6 Mangan 754 76 18 44 – 0,05 a) 2,55 mg/L 

7 Nitrat 2299 2021 178 55 37,5 50 a) b) 155,0 mg/L 

8 pH-Wert 859 791 0 68 – 6,5 / 9,5 5,58 / 8,5 – 

9 Sauerstoff 686 680 0 0 – – 16,0 mg/L 

10 Sulfat 762 720 21 19 187,5 250 a) b) 1330,0 mg/L 

11 Temperatur 1417 1417 0 0 20 – 4,1 / 18,3 °C 

12 
Summe  

Tetrachlorethen 
und Trichlorethen 

759 29 2 2 0,0075 0,01 a) b) 0,0214 mg/L 

Monitoringprogramm 2024 - 2028 Parametergruppe G (nur SchALVO-Messstellen) 

13 

Metabolit CGA 
354742 von Di-

methachlor 
(Dim.-sulfon-

säure) 
(CGA354742) 

437 1 0 0 2,25 3 c) 0.03 µg/L 

14 

Metabolit CGA 
380168/CGA 

354743 von S-
Metolachlor (M-

sulfonsäure) 
(CGA380168) 

455 37 0 0 2,25 3 c) 1,10 µg/L 
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Lfd. N
r. 

Parameter 
Anzahl der Messstellen  

WW nach 
GÜP bzw. 
75 % des 

Grenz-
wertes  

nach a), b), 

c), d), e) 

Grenz-
wert  

nach a), b), 

c), d), e) 

Extrem-
werte 1) 

Einheit 

beprobt 
≥ BG 
≤ WW 

> WW 
≤ GW 

> GW 

15 

Metabolit CGA 
51202/CGA 
351916 von  

S-Metolachlor  
(M.-säure) 

(CGA51202) 

458 5 0 0 2,25 3 c) 0,70 µg/L 

16 
Metabolit M2 von 

Flufenacet 
(M2Flufenac) 

434 2 0 0 0,75 1 c) 0,19 µg/L 

17 

Metabolit M27 
von Dimethena-
mid-P und Dime-

thenamid 
(M27Dimethe) 

434 5 0 0 2,25 3 c) 0,44 µg/L 

18 

Metabolit R 
417888/Vis-01 

von Chlorthalonil 
(Chl.-sulfon-

säure) (R417888) 

437 75 0 0 2,25 3 c) 0,39 µg/L 

19 

Metabolit 
R471811 / M4 

von Chlorthalonil 
(R471811) 

434 249 6 1 2,25 3 c) 3,20 µg/L 

20 

Metabolit DMPac 
/ M44 von  

Bixafen (M44 von 
Bixafen) 

385 41 0 0 0,75 1 c) 0,23 µg/L 

21 

Metabolit CGA 
369873 von  

Dimethachlor 
(CGA 369873) 

437 88 1 0 0,75 1 c) 0,93 µg/L 

22 

Metabolit BH 
479-4 von Me-
tazachlor (Me-
tazachlorsäure 

(BH479-4) 

457 19 0 0 2,25 3 c) 0,80 µg/L 

23 

Metabolit BH 
479-8 von Me-
tazachlor (Me-

tazachlorsulfon-
säure) (BH479-8) 

457 57 0 0 2,25 3 c) 1,60 µg/L 

24 

Metabolit NOA 
413173 von S-

Metolachlor 
(NOA 413173) 

437 17 0 0 2,25 3 c) 0,25 µg/L 

25 

Metabolit SYN 
547977 von  

S-Metolachlor 
(SYN 547977) 

354 0 0 0 0,075 0,1 a) < BG µg/L 

Monitoringprogramm 2024 - 2028 Parametergruppe H1 + H2 (nur SchALVO-Messstellen) 

26 
Trifluo-

ressigsäure 
(TFA) 

813 767 18 8 7,5 10 e) 36,0 µg/L 

27 
Desphenyl-
chloridazon  
(Metabolit B) 

871 413 7 14 2,25 3 c) 7,45 µg/L 
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Lfd. N
r. 

Parameter 
Anzahl der Messstellen  

WW nach 
GÜP bzw. 
75 % des 

Grenz-
wertes  

nach a), b), 

c), d), e) 

Grenz-
wert  

nach a), b), 

c), d), e) 

Extrem-
werte 1) 

Einheit 

beprobt 
≥ BG 
≤ WW 

> WW 
≤ GW 

> GW 

28 
Methyldesphe-
nylchloridazon 
(Metabolit B1) 

871 325 0 0 2,25 3 c) 1,80 µg/L 

29 
N,N-Dimethyl- 

Sulfamid (DMS) 
873 272 11 16 0,75 1 c) 4,10 µg/L 

Monitoringprogramm 2024 - 2028 Parametergruppe J (nur SchALVO-Messstellen) 

30 
2,6-Dichlorben-

zamid 
358 4 0 0 2,25 3 c) 0,11 µg/L 

31 Atrazin 369 5 0 0 0,075 0,1 a) b) 0,06 µg/L 

32 Bentazon 358 0 0 1 0,075 0,1 a) b) 0,11 µg/L 

33 Bromacil 367 5 0 0 0,075 0,1 a) b) 0,07 µg/L 

34 Desethylatrazin 367 37 0 0 0,075 0,1 a) b) 0,06 µg/L 

35 
Desisopro- 
pylatrazin 

368 6 0 0 0,075 0,1 a) b) 0,06 µg/L 

36 Metazachlor 369 0 0 0 0,075 0,1 a) b) < BG µg/L 

37 Metolachlor 368 0 0 0 0,075 0,1 a) b) < BG µg/L 
1) auf Grundlage der Messstellenmedianwerte des Beprobungsjahres 2025 
a) Grenzwert nach TrinkwV 2001; b) Schwellenwert nach GrwV; c) GOW; d) Trinkwasser-Leitwert; e) Vorsorge-Maßnahmenwert 
nach UBA-Empfehlung von 2020 
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2.3 Nitrat 

Die Grundwasserbelastung mit Nitrat stellt nach wie vor ein vorrangiges Problem für die Wasserversor-
gung dar. Der flächenhafte Eintrag aus der Landwirtschaft hat zur Folge, dass die Mehrheit der beprob-
ten Messstellen anthropogen durch Nitrat beeinflusst ist. Über 41 % der 2.299 im Jahr 2025 auf Nitrat 
beprobten Messstellen weisen Nitratgehalte über 20 mg/L (Schwellenwert zwischen Normalgebiet I und 
Normalgebiet II) auf.  

Der Wert von 75 % des Schwellenwertes der Grundwasserverordnung (entsprechend 37,5 mg/L) wer-
den bei 10,1 % der untersuchten Messstellen, der Schwellenwert von 50 mg/L selbst wird bei 2,4 % der 
Messstellen überschritten (Abb. 3). Zur Einhaltung des Grenzwertes der Trinkwasserverordnung von 
50 mg/L sind die öffentlichen Wasserversorgungsunternehmen in diesen Fällen dann gezwungen, be-
lastetes Rohwasser mit nitratarmem Wasser zu mischen, eine technische Nitratentfernung vorzuneh-
men oder hoch belastete Brunnen stillzulegen. 

Die am höchsten belastete Messstelle der Beprobung 2025 weist einen Einzelwert von 155 mg/L auf. 
Bei dieser Messstelle handelt es sich um eine Vorfeldmessstelle in einem landwirtschaftlich intensiv 
genutzten Wasserschutzgebiet, die für das Grundmessprogramm beprobt wird. Aufgrund der hohen 
Verdünnung des Rohwassers durch Uferfiltrat ist dieses Wasserschutzgebiet trotz dieses hohen Nitrat-
gehalts im anströmenden Grundwasser als Normalgebiet eingestuft. Der höchste Nitratwert an einer 
SchALVO-Messstelle beträgt 137 mg/L. 

 

Abb. 3: Konzentrationsverteilung für Nitrat (Beprobung 2025) 

Die regionale Verteilung der Nitratbelastung in Grund- und Quellwässern zeigt ein uneinheitliches Bild, 
wie aus der geografischen Verteilung der Nitrat-Messstellenmedianwerte von 2025 in der Abb. 4 her-
vorgeht. Belastungsschwerpunkte liegen demnach unverändert vorwiegend im mittleren Neckarraum, 
in Oberschwaben, im südbadischen Raum sowie im Main-Tauber-Kreis. In diesen Gebieten überwiegen 
die Viehwirtschaft sowie der Mais- und Gemüseanbau. Hinzu kommen Standorteigenschaften, die Nit-
rateinträge durch Auswaschung zusätzlich begünstigen, wie etwa flachgründige oder leichte Böden.  

Diese regionalen Unterschiede kommen deutlich auch in den Nitratmittelwerten für die einzelnen Stadt- 
und Landkreise zum Ausdruck (Abb. 5). 
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Abb. 4: Regionale Verteilung der Nitrat-Belastungen mit Klassifizierung der Messstellen nach 
Nitratkonzentration (Beprobung 2025) 
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Abb. 5: Nitratmittelwerte der SchALVO-Messstellen in mg/L (Beprobungszeitraum 2023 – 
2025) nach Stadt- und Landkreisen (Sortierung nach Regierungsbezirken, für die Stadt 
Stuttgart liegen keine Messwerte vor) 
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Für die Darstellung der Ganglinie des Nitrat-Jahresmittelwerts wurden für die Beprobung 2025 zwei 
Varianten erstellt: In der Abb. 6 wurden alle Nitratwerte der WVU verwendet. In der Abb. 7 wurden 
zusätzlich Nitratwerte der LUBW bis 2024 berücksichtigt. Für das Jahr 2025 lagen zum Zeitpunkt der 
Berichtserstellung keine Nitratwerte der LUBW vor. 

Die Grundwasserbelastung mit Nitrat hatte im Jahr 2025 mit 17,9 mg/L den niedrigsten Jahresmittelwert 
bei den von den Wasserversorgern beprobten SchALVO-Messstellen erreicht. Die zuvor langfristig fal-
lende Tendenz setzt sich weiter fort (Abb. 6). 

* vorläufiger Wert, da noch nicht alle NG(II)-Messstellen beprobt werden (NG-II Beprobung 2025 – 2027) 

Abb. 6: Nitrat-Jahresmittelwerte der SchALVO-Messstellen bis 2025 (ohne LUBW-Daten) 

 

Die unterschiedlichen Jahresmittelwert der beiden Ganglinien sind darauf zurückzuführen, dass es sich 
bei den LUBW-Messstellen größtenteils um Messstellen der Nitratklasse NG-II handelt. Diese weisen 
in der Regel niedrige Nitratkonzentrationen auf, was zu einem insgesamt geringeren Jahresmittelwert 

führt. 

 

Abb. 7: Nitrat-Jahresmittelwerte der SchALVO-Messstellen bis 2024 (mit LUBW-Daten) 

* 



1
 inklusive zweier Schutzgebiete mit jeweils zwei als Sanierungsgebiete eingestuften Teilbereichen 
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Bei der Interpretation dieser landesweit niedrigen Mittelwerte ist außerdem zu beachten, dass sich der 
Mittelwert aus teils deutlich höher und teils deutlich niedriger belasteten Messstellen zusammensetzt. 
Um die Veränderungen und Streubreiten der Konzentrationen zu veranschaulichen, wurde auf Grund-
lage der Messstellenmedianwerte zusätzlich die Veränderung der Nitratkonzentration des Beprobungs-

zeitraums 2014 – 2019 gegenüber dem Zeitraum 2020 – 2025 in verschiedenen Klassen (Zunah-
men/Abnahmen) und getrennt nach SchALVO-Nitratklasse betrachtet. Es wurden nur Nitratwerte von 
SchALVO-relevanter MST einbezogen, für welche in beiden Zeiträumen ein Jahresmedian berechnet 

werden konnte. Insgesamt wurden 2153 Messstellen in der Auswertung berücksichtigt (Abb. 8). 

Bei rund 92,3 % der Messstellen ist nach dieser Auswertung zwischen den beiden Zeiträumen eine 
Konzentrationsveränderung von maximal 5 mg/L (Zu- oder Abnahme) zu verzeichnen. Bei etwa 60 % 
der Messstellen ist praktisch keine Veränderung festzustellen (Zu- oder Abnahme höchstens 1,5 mg/L). 
Bei insgesamt 329 Messstellen (15,2 %) beträgt die Zunahme über 1,5 mg/L. Hingegen weisen 

531 Messstellen (24,7 %) eine Verringerung der Nitratkonzentration um mehr als 1,5 mg/L auf. Bei 
1,1 % (24 Messstellen) bzw. 0,6 % (15 Messstelen) der Messstellen ist eine Abnahme bzw. eine Zu-
nahme der Nitratkonzentration um mehr als 10 mg/L festzustellen. Den größten Anstieg zeigte mit 
38,3 mg/L eine Messstelle innerhalb eines Nitrat-Normalgebiets. Die Messstelle mit der stärksten Ab-

nahme (21,3 mg/L) liegt ebenfalls in einem Nitrat-Normalgebiet. 

Dass in zahlreichen Wasserschutzgebieten in den Rohwässern weiterhin hohe Nitratkonzentrationen 
gemessen werden, zeigt die Zahl der Sanierungsgebiete. Im Jahr 2024 lagen 64 Sanierungsgebiete1 
vor. Diese Zahl ist mit den neuen Einstufungskriterien im Jahr 2025 auf 71 gestiegen. Dabei wurden 
vier Sanierungsgebiete zum Problemgebiet und eines zum Normalgebiet herabgestuft, aber drei Prob-

lemgebiete und ein Normalgebiet wurden hingegen zum Sanierungsgebiet hochgestuft. Dabei ist zu 
beachten, dass die Einstufung der Wasserschutzgebiete in Nitratklassen bereits nach den Regeln der 

novellierten SchALVO erfolgte. 

 

Abb. 8: Veränderung der Nitratkonzentration zwischen zwei Zeiträumen (2014 – 2019 und 
2020 – 2025) in mg/L bei allen SchALVO-Messstellen 

Die regionale Verteilung der Veränderungen der Nitratkonzentrationen an 2.153 betrachteten Messstel-
len zeigt Abb. 9. Eine starke Zunahme der Nitratkonzentrationen tritt vorwiegend in Regionen auf, in 

denen bereits eine hohe Belastung mit Nitrat vorliegt (vgl. Abb. 4).



 

 

Abb. 9: Regionale Verteilung der Veränderungen der Nitratkonzentrationen zwischen den zwei 
Zeiträumen 2014 – 2019 und 2020 – 2025 nach Nitratklassen (Symbolgröße zeigt Verän-
derung an, Farbe die Nitratklasse; Legende der Nitratklassen s. Abb. 8)



2.4 Monitoringprogramm 2024 - 2028 

Nachdem bei der Beprobung 2024 mindestens die Parametergruppe G gefordert war, war für die Be-
probung 2025 die Untersuchung auf die Parametergruppe H (H1 + H2) vorgesehen. Fehlende Daten 
zur Parametergruppe G konnten nachgeliefert werden. 

2.4.1 Ausgewählte PSM-Metaboliten (Parametergruppe G) 

Das neue Monitoringprogramm legt mit der Gruppe G den Fokus verstärkt auf Abbauprodukte von Pflan-
zenschutzmitteln (PSM-Metaboliten), die bislang in der Regel als „nicht relevante Metaboliten“ einge-
stuft sind. Der Untersuchungsumfang ist dabei angelehnt an die Empfehlungsliste für das Monitoring 
von Pflanzenschutzmittel-Metaboliten in deutschen Grundwässern des Umweltbundesamtes (Banning 
et al. 2022). Diese Empfehlungsliste priorisiert die PSM-Metaboliten für das Monitoring unter Berück-
sichtigung der Befundlage, der Absatzmengen der jeweiligen Wirkstoffe und der behandelten Fläche. 
Die Parametergruppe G enthält PSM-Metaboliten der Priorität 1 der Wirkstoffe mit hoher Absatzmenge 
und großflächigem Einsatz. Darunter fallen neun nicht relevante Metaboliten (nrM), drei als relevant 
zwischenbewertete Metaboliten (xM) und einen relevanten Metaboliten (rM) (vgl. Tab. 9).  

Die Zulassung des Wirkstoffes Chlorthalonil hat das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmit-
telsicherheit (BVL) zum 31.10.2019 widerrufen, da die EU-Genehmigung für den Wirkstoff nicht erneuert 
wurde (Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (BLV) 2019). Die Abverkaufs- und 
Aufbrauchfrist endete zum 30.04.2020 bzw. zum 20.05.2020. 

Ebenso wurde die Zulassung des Wirkstoffes S-Metolachlor vom BVL zum 23.04.2024 widerrufen. Die 
Abverkaufs- und Aufbrauchfrist endete zum 23.07.2024 (Bundesamt für Verbraucherschutz und Le-
bensmittelsicherheit 2024). 

Tab. 9: Übersicht der ausgewählten PSM-Metaboliten in Parametergruppe G  

Metaboliten Status Wirkstoff Wirkstoffeinsatz 

R417888 / M12 xM 
Chlorthalonil* 

Winterweizen, 
Wintergerste R471811 / M4 xM 

CGA354742 nrM 
Dimethachlor Winterraps 

CGA369873 nrM 

M27 nrM Dimethenamid-P 
Winterraps, Mais,  
Zuckerrübe, Wein 

M2 nrM Flufenacet 
Winterweizen, Winter-
gerste, Kartoffeln, Mais 

BH479-4 nrM 
Metazachlor Winterraps 

BH479-8 nrM 

CGA380168 / CGA354743 nrM 

S-Metolachlor** Mais 
CGA351916 / CGA51202 nrM 

NOA413173 nrM 

Syn547977 rM 

M44 / DMPac xM 
Bixafen, Fluxapyroxad, 
Isopyrazam, Sedaxane 

Winterweizen,  
Wintergerste 

* EU-Genehmigung 2019 entzogen 
** EU-Genehmigung 2024 entzogen 

 

Wie die im Folgenden vorgestellten Ergebnisse zeigen, wurden die verschiedenen ausgewählten Me-
taboliten in zahlreichen Messstellen nachgewiesen. Die folgende Tabelle (Tab. 10) gibt einen Überblick 
über die Parameter der Parametergruppe G, der Anzahl der jeweils beprobten Messstellen, den für den 
jeweiligen Parameter gemessenen Maximalwert sowie die Anzahl der Messstellen mit Konzentrationen 
über der jeweils angegebenen analytischen Bestimmungsgrenze, über dem Warn- bzw. dem GOW 
(Umweltbundesamt 2021). 
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Die meisten Parameter wurden in beiden Beprobungsjahren (2024 und 2025) an ca. 1.750 Messstellen 
untersucht, M44 und Syn547977 jedoch an ca. 400 Messstellen weniger. Dieser Unterschied der Mess-
stellenanzahl innerhalb der Parametergruppe G ist darauf zurückzuführen, dass bei M44 und 
Syn547977 die LABDÜS-Schnittstelle nicht von Beginn vorhanden war (wurde im Mai 2024 bekannt 
gegeben) und, dass das recht neue Analyseverfahren von Syn547977 noch nicht in allen Laboren etab-
liert war. 

Wie die Ergebnisübersicht der nachstehenden Tabelle (Tab. 10) und Abbildung (Abb. 10) zeigen, wur-
den die ausgewählten Metaboliten in zahlreichen Grundwassermessstellen nachgewiesen. Je nach Ein-
zelsubstanz liegt die Fundhäufigkeit zwischen 1 % und 57 %. Die meisten Funde gibt es mit großem 
Abstand beim Metaboliten R471811/M4 von Chlorthalonil mit ca. 57 % (1027 Messstellen). Danach fol-
gen CGA369873 mit ca. 22 % (363 Messstellen), R417888/M12 mit ca. 17% (290 Messstellen) und 
CGA380168 mit ca. 15 % (260 Messstellen). Die einzigen Überschreitungen des Schwellenwertes und 
des GOW stammen ebenfalls vom Metaboliten R471811/M4. Hingegen wurden die Metaboliten M2 und 
Syn547977 kaum gefunden (<10 MST). 

Tab. 10: Ergebnisübersicht Parametergruppe G (Wirkstoffe s. Tab. 9) (Beprobung 2024 - 2025) 

nicht- 
relevante  

Metaboliten 

Anzahl der SchALVO-Messstellen* SW*** 

in 
µg/L 

Maximal-
wert* in 

µg/L 
analy-
siert 

≤ BG 
≥ BG 
≤ 0,1 

≥ 0,1 
≤ WW** 

> WW** 

≤ SW 
> 

SW*** 

R417888 / 
M12 

1748 1458 252 38 0 0 3 0,79 

R471811 / M4 1744 717 405 616 5 1 3 3,90 

CGA354742 1748 1737 10 1 0 0 3 0,16 

CGA369873 1748 1385 288 75 0 0 1 0,72 

M27 1745 1718 24 3 0 0 3 0,44 

M2 1745 1742 2 1 0 0 1 0,19 

BH479-4 1755 1691 54 10 0 0 3 0,89 

BH479-8 1749 1544 148 57 0 0 3 1,04 

CGA380168 / 
CGA354743 

1754 1494 188 72 0 0 3 1,10 

CGA351916 / 
CGA51202 

1755 1714 29 12 0 0 3 0,70 

NOA413173 1741 1612 92 37 0 0 3 0,99 

M44 / DMPac 1307 1169 130 8 0 0 1**** 0,23 

relevante  
Metaboliten 

analy-
siert 

≤ BG 
≥ BG 

≤ WW** 
> WW** 

≤ SW 
> SW*** - SW*** 

Maximal-
wert* in 

µg/L 

Syn 547977 1381 1374 6 1 0 - 0,1 0,09 

* auf Grundlage der Messstellenmedianwerte aus den Jahren 2024 - 2025 
** Warnwert: 75 % des GOW; angegeben ist die Anzahl > WW und <= GOW 
*** GW bzw. GOW 
**** Zum aktuellen Stand liegt kein GOW vor. Für die Auswertungen wurde ein GOW von 1 µg/L angenommen. 
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Abb. 10: Prozentuale Ergebnisübersicht für die nicht-relevanten Metaboliten der Parameter-
gruppe G (Beprobung 2024 – 2025) 

  

40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

M2Flufenac (1745 )

CGA354742 (1748 )

M27Dimethe (1745 )
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NOA 413173 (1741 )

M44 von Bixafen
(1307 )

BH479-8 (1749 )

CGA380168 (1754 )

R417888 (1748 )

CGA 369873 (1748 )

R471811 (1744 )

nrM der Parametergruppe G (MST-Anzahl)

< BG ≥ BG - 0,1 > 0,1 - 75% GW/SW > 75% GW/SW -
GW/SW

> GW/SW
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Für den einzigen relevanten Metaboliten der Parametergruppe G (SYN547977 von S-Metolachlor) wur-
den im Rahmen der Untersuchungen im Jahr 2024 und 2025 an sieben Messstellen Werte über der 
Bestimmungsgrenze nachgewiesen; an einer Messstelle kam es sogar zu einer Überschreitung des 
Warnwerts von 0,075 µg/L (Abb. 11). 

 

 

Abb. 11: Konzentrationsverteilung für SYN 547977 (Beprobung 2024 - 2025) 

 

Die Abb. 12 zeigt, dass der Gesundheitliche Orientierungswert (GOW) von 3 µg/L für R471811/M4 von 
Chlorthalonil an einer der 1.744 Messstellen überschritten wurde. 

 

 

Abb. 12: Konzentrationsklassen für R471811/M4 (Beprobung 2024 - 2025) 

 

Die Abb. 13 gibt einen Überblick über die regionale Verteilung von R471811 in Baden-Württemberg. 
Danach sind Befunde über der Bestimmungsgrenze entlang des Oberrheingrabens, im Nordosten des 
Landes und in Oberschwaben zu finden, was durch den Hauptanwendungsbereich im Getreideanbau 
zu erklären ist, während Messstellen ohne Positivnachweise nur in Regionen zu finden sind, die von 
Wald- und Forstwirtschaft bzw. Grünlandnutzung geprägt sind. 
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Abb. 13: Räumliche Verteilung des Metaboliten R471811 (Beprobung 2024 - 2025)  
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2.4.2 Metaboliten von Tolylfluanid, Chloridazon und PSM mit CF3-Gruppen (PG H) 

Die Parametergruppen D und F2 des letzten Monitoringprogramms wurden gekürzt in der neuen Para-
metergruppe H zusammengeführt (Tab. 11). Die Untersuchung dieser häufig nachgewiesenen Parame-

ter wird zum Zweck des Langzeitmonitorings fortgeführt. 

Tab. 11: Übersicht der ausgewählten PSM-Metaboliten in Parametergruppe H 

Metaboliten 
Statu

s 
Wirkstoff Wirkstoffeinsatz 

Desphenylchloridazon nrM 
Chloridazon Zuckerrübe 

Methyldesphenylchloridazon nrM 

N,N-Dimethylsulfamid nrM Tolylfluanid Obst- und Weinbau 

Trifluoressigsäure (TFA) xM 
versch. fluorierte Chemi-
kalien mit CF3-Gruppe 

Kältemittel, PSM,  
Pharmaka 

 

Die Ergebnisse der Untersuchungen auf Parametergruppe H (H1 + H2) an rund 1.800 Messstellen aus 

den Beprobungen 2024 und 2025 sind in der folgenden Tabelle (Tab. 12) dargestellt. 

Tab. 12: Ergebnisübersicht Parametergruppe H (H1 + H2) (Beprobung 2024 - 2025) 

 Parameter 

Anzahl der SchALVO-Messstellen* 

GOW 
/ SW 

Maximal-
wert*  

[µg/L] analy-
siert 

≥ BG 
≤ WW** 

> WW** 

≤ GOW 
/ SW 

> 
GOW 
/ SW 

H1 
Desphenylchloridazon  

(Metabolit B) 
1812 815 7 16 3,0 7,45 

H1 
Methyldesphenylchloridazon 

(Metabolit B1) 
1813 568 0 0 3,0 1,70 

H1 
N,N-Dimethylsulfamid 

(DMS) 
1815 489 14 20 1,0 14,0 

H2 Trifluoressigsäure (TFA) 1786 1691 20 8 10,0** 36,0 

* auf Grundlage der Messstellenmedianwerte aus den Jahren 2024 – 2025 

** Schwellenwert nach Minimierungsdargebot 
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2.4.2.1 Desphenylchloridazon und Methyldesphenylchloridazon 

Die Abbauprodukte des Wirkstoffs Chloridazon, Desphenylchloridazon (Met. B) und Methyldesphe-
nylchloridazon (Met. B1) wurden im Rahmen der Beprobung 2024 - 2025 in 46,3 % (838 Messstellen) 

bzw. 31,3 % (568 Messstellen) der 1812 untersuchten Messstellen nachgewiesen. Der Gesundheitliche 
Orientierungswert (GOW) von 3 µg/L wurde im Fall von Desphenylchloridazon an 16 Messstellen 
(Abb. 14) überschritten, während der GOW für Methyldesphenylchloridazon hingegen nicht überschrit-

ten wurde (Abb. 15). 

 

Abb. 14: Konzentrationsklassen für Desphenylchloridazon (Met. B) (Beprobung 2024 - 2025) 

 

 

Abb. 15: Konzentrationsklassen für Methyldesphenylchloridazon (Met. B1) (Beprobung 2024 - 
2025) 
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In der Abb. 16 ist die regionale Verteilung der Desphenylchloridazon-Belastung dargestellt. Der Schwer-
punkt der Belastung liegt nach wie vor in den Hauptanbaugebieten von Zuckerrüben im nördlichen Lan-
desteil von Baden-Württemberg. Die Zulassung der letzten beiden zugelassenen Chloridazon-haltigen 

Pflanzenschutzmittel wurde zum 31.12.2018 widerrufen. Die Aufbrauchfrist endete am 30.06.2020.  

 

 

Abb. 16: Räumliche Verteilung des Metaboliten Desphenylchloridazon (Beprobung 2024 - 2025) 
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2.4.2.2 N,N-Dimethylsulfamid 

Das Abbauprodukt des Wirkstoffs Tolylfluanid, N,N-Dimethylsulfamid (DMS), wurde im Rahmen der Be-
probung 2024 – 2025 in etwa 29 % (523 Messstellen) der 1815 untersuchten Messstellen nachgewiesen 

(Abb. 17). Der gesundheitliche Orientierungswert (GOW) von 1 µg/L wurde bei 20 Messstellen über-

schritten.  

 

Abb. 17: Konzentrationsklassen für N,N-Dimethylsulfamid (DMS) (Beprobung 2024 - 2025) 

 

  



 31

In Abb. 18 ist die regionale Verteilung der DMS-Belastung dargestellt. Der Schwerpunkt der Belastung 
liegt – trotz des vom BVL Anfang 2007 Widerrufs der Zulassung von Tolylfluanid für Freilandanwendun-
gen – weiterhin in den bekannten Belastungsregionen von Baden-Württemberg. DMS wird bei der Trink-
wasseraufbereitung größtenteils nicht entfernt. Im Falle einer Ozonung ist jedoch mit der Bildung des 

kanzerogen wirkenden Transformationsproduktes N-Nitrosodimethylamin (NDMA) zu rechnen. 

 

 

Abb. 18: Räumliche Verteilung von N,N-Dimethylsulfamid (DMS) (Beprobung 2024 - 2025) 
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2.4.2.3 Trifluoressigsäure 

Vom Umweltbundesamt wurde im Mai 2020 ein gesundheitlicher Leitwert von 60 μg/L für Trifluoressig-
säure (TFA) festgelegt (Umweltbundesamt (UBA) 2020). Im Trinkwasser ist unter Berücksichtigung des 

Minimierungsgebots eine TFA-Konzentration von 10 μg/L oder weniger anzustreben. Im Rahmen der 
Beprobung 2024 – 2025 wurde in den meisten der 1786 untersuchten Messstellen TFA nachgewiesen. 
Der Wert von 10 µg/L wurde dabei in acht Messstellen überschritten (Abb. 19). 

 

Abb. 19: Konzentrationsklassen für Trifluoressigsäure (TFA) (Beprobung 2024 - 2025) 

 

TFA wird unter anderem als Synthesebaustein für moderne Pflanzenschutzmittel und Arzneimittelwirk-
stoffe genutzt. Regional kann die Anwendung von bestimmten fluorierten Pflanzenschutzmitteln und 
deren Abbau zu TFA daher zu erhöhten Konzentrationen im Grundwasser führen. TFA konnte bereits 
im gesamten Bundesgebiet in Oberflächen-, Grund- und Trinkwässern in Konzentrationen zum Teil über 
1 μg/L festgestellt werden (NLWKN 2019). Auch in Regenwasserproben wurden bereits durchschnittli-

che TFA-Konzentrationen von 0,19 μg/L bis 0,52 μg/L nachgewiesen (Freeling et al. 2020). In Abb. 20 
ist die regionale Verteilung der TFA-Belastung dargestellt: TFA wurde überregional nachgewiesen, die 
höchsten Belastungen sind nach wie vor in der Region Heidelberg unter Einfluss des Uferfiltrats des 
Neckars zu finden, aber auch sonst ist festzuhalten, dass es nahezu keine Messstelle mehr gibt, an der 
TFA nicht nachweisbar ist. 
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Abb. 20: Räumliche Verteilung für Trifluoressigsäure (TFA) (Beprobung 2024 - 2025) 
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2.5 Ausgewählte Ergebnisse aus dem Grundmessprogramm 

Für einige der im Rahmen des Grundmessprogramms untersuchten Parameter sind in der Grundwas-
serverordnung Schwellenwerte festgelegt. Die nachstehende Tab. 13 enthält die zu diesen Parametern 
festgestellten Belastungen und Schwellenwertüberschreitungen. 

Tab. 13: Ergebnisübersicht für die in der Anlage 2 zur Grundwasserverordnung mit Schwellen-
werten (SW) gelisteten Parameter des Grundmessprogramms 2025 

Parameter 

Anzahl der Messstellen SW 
Maximal- 

wert 1) 

beprobte 
Messstellen 

≥ BG  
 ≤ 75 % SW 

> 75 % SW  
≤ SW 

> SW [mg/L]  

Nitrat 2.299 
2.021 

(87,9 %) 
178  

(7,7 %) 
55  

(2,4 %) 
50 155 2) 

Ammonium 771 
124  

(16,1 %) 
1  

(0,1 %) 
1  

(0,1 %) 
0,5 3,4 

Chlorid 763 
763  

(100 %) 
0  

(0,0 %) 
0 

(0,0 %) 
250 163 

Sulfat 762 
720  

(94,3 %) 
21  

(2,8 %) 
19  

(2,5 %) 
250 1.330 

Summe aus Tri- und 
Tetrachlorethen 

759 
29 

(3,8 %) 
2  

(0,3 %) 
2  

(0,3 %) 
0,01 0,0214 

1) auf Grundlage der Messstellenmedianwerte des Beprobungsjahres 2025 
2) Messwert an einer Vorfeldmessstelle, höchster Wert bei Rohwasserentnahmestelle betrug 137 mg/L 

Im Vergleich zur letztjährigen Beprobung des jährlichen Grundmessprogramms 
(Grundwasserdatenbank Wasserversorgung (GWD-WV), 2025) ist die Anzahl der Schwellenwertüber-
schreitungen bei Sulfat von 10 auf 19 gestiegen. Bei Chlorid wurde 2025 - im Gegensatz zu den ver-
gangenen Jahren - erstmals an keiner Messstelle eine Überschreitung des Schwellenwerts festgestellt. 
Nitrat als Parameter des GMP wurde an 55 Messstellen über dem Schwellenwert nachgewiesen, ge-
genüber 66 Messstellen im Jahr 2024. Die Anzahl der Messstellen mit Schwellenwertüberschreitungen 
der Summe aus Tri- und Tetrachlorethen ist von einer Messstelle auf zwei Messstellen gestiegen. 

Ein allgemeiner Überblick über die Ergebnisse der Untersuchungen auf alle Parameter des jährlichen 
Grundmessprogramms aus der Beprobung 2025 geht aus der Ergebnisübersicht der Abb. 21 hervor. 

Weitere Auswertungen und kartografische Darstellungen finden sich für einige ausgewählte Parameter 
in den darauffolgenden Abschnitten. 
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Abb. 21: Ergebnisübersicht für die Parameter des Grundmessprogramms (Beprobung 2025) 

* in Rot: pH-Werte <= 6,5 oder >= 9,5 
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2.5.1 pH-Wert 

Baden-Württemberg verfügt zum überwiegenden Teil (etwa 70 % der beprobten Messstellen) über gut 
gepufferte Grundwässer mit einem pH-Wert zwischen 7,0 und 7,5 (Abb. 22).  

Nur die schwach gepufferten Grund- und Quellwässer aus kalkarmem Untergrund (kristallines Grund-
gebirge und Buntsandstein im Schwarzwald und Odenwald) weisen niedrige pH-Werte auf (Abb. 23). 

 

 

Abb. 22: Verteilung der pH-Werte (Beprobung 2025) 

 

Der untere Grenzwert der Trinkwasserverordnung für den pH-Wert von 6,5 wird in 8,1 % aller beprobten 
Rohwassermessstellen unterschritten. Der niedrigste pH-Wert einer Messstelle der Beprobung 2025 
beträgt 5,6. Überschreitungen des oberen Grenzwertes von pH 9,5 liegen nicht vor. 

Die regionale Verteilung der pH-Werte ist in Abb. 23 dargestellt.  
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Abb. 23: Regionale Verteilung der pH-Werte (Beprobung 2025) 
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2.5.2 Eisen 

Eisen ist das vierthäufigste Element der Erdkruste und tritt vor allem in reduzierten Grundwässern als 
Fe2+ in erhöhten Konzentrationen auf. In etwa 36 % der 755 untersuchten Messstellen liegen Eisenkon-
zentrationen über 0,01 mg/L vor. Der Grenzwert der Trinkwasserverordnung von 0,2 mg/L wird in 
38 Rohwassermessstellen (5,0 %) überschritten (Abb. 24). Die höchste Eisenkonzentration einer Mess-
stelle der Beprobung 2025 liegt bei rund 9,5 mg/L. 

 

 

Abb. 24: Konzentrationsverteilung für Eisen (Beprobung 2025) 

Aufgrund der geringen toxischen Wirkung nimmt Eisen in der Diskussion zur Grundwasserqualität eine 
untergeordnete Rolle ein. Bei Kontakt von reduzierten Grundwässern mit Sauerstoff kann es jedoch 
durch die Ausfällung von Eisenhydroxiden (Verockerung) zu vielfältigen Störungen in der öffentlichen 
Wasserversorgung kommen. Die Entfernung von Eisen stellt daher eines der häufigsten Aufbereitungs-
ziele bei der Trinkwasserversorgung dar. 

Die regionale Verteilung der Eisenkonzentration ist in Abb. 25 dargestellt.  
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Abb. 25: Regionale Verteilung der Eisen-Konzentrationen (Beprobung 2025) 
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2.5.3 Mangan 

Mangan kommt meist gemeinsam mit Eisen in Grund- und Quellwässern vor. Obwohl die Mangangeh-
alte in der Regel geringer als die Eisengehalte sind, wirken sich bereits niedrige Konzentrationen nach-
teilig auf die Eignung des Wassers als Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus. Darum wird zur 
Vermeidung von Ausfällungen im Rohrnetz oder beim Verbraucher eine möglichst vollständige Entfer-
nung von Mangan in der Trinkwasseraufbereitung angestrebt. In 44 der 754 beprobten Rohwasser-
messstellen (5,8 %) wird der Grenzwert der Trinkwasserverordnung von 0,05 mg/L überschritten. 
12,5 % der Messstellen weisen einen Wert zwischen 0,01 mg/L und 0,05 mg/L auf (Abb. 26). 

Die Abb. 27 zeigt die regionale Verteilung der Mangankonzentration. 

 

 

Abb. 26: Konzentrationsverteilung für Mangan (Beprobung 2025) 
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Abb. 27: Regionale Verteilung der Mangan-Konzentrationen (Beprobung 2025) 
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2.5.4 Ammonium  

Ammonium tritt in erhöhten Konzentrationen vor allem im Abstrom von Altablagerungen (Hausmüllde-
ponien) auf und kann daher als Indikatorparameter angesehen werden. Auch in fast sauerstofffreien, 
reduzierten Grundwässern kann Ammonium als Bestandteil des Stickstoffkreislaufes auftreten. 

Im Rahmen der Beprobung 2025 lagen an 126 der beprobten 771 Messstellen Ammoniumgehalte über 
der Bestimmungsgrenze und 75 % des Schwellenwertes vor.  

Der in der Grundwasserverordnung festgelegte Schwellenwert von 0,5 mg/L ist vom Trinkwasser-
Grenzwert (Indikatorparameter) abgeleitet und wurde im Rahmen der Beprobung 2025 in einer Mess-
stelle überschritten (Abb. 28). 

 

 

Abb. 28: Konzentrationsverteilung für Ammonium (Beprobung 2025) 

 

Die regionale Verteilung der Ammoniumkonzentration ist in Abb. 29 dargestellt. 
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Abb. 29: Regionale Verteilung der Ammonium-Werte (Beprobung 2025)  



 44

2.5.5 Chlorid 

Chloridwerte, die über der geologisch bedingten Hintergrundkonzentration liegen, weisen auf eine anth-
ropogene Beeinflussung des Grundwassers durch Streusalz, Mineraldünger, Abwasser oder Kaliabbau 
hin. 

In der Wasserversorgung ist die Kenntnis des Chloridgehaltes zudem für Aussagen zur Mischbarkeit 
von Wässern sowie zur Beurteilung von korrosionschemischen Eigenschaften von Bedeutung. 

Der in der Grundwasserverordnung festgelegte Schwellenwert von 250 mg/L ist vom Trinkwasser-
Grenzwert abgeleitet und wurde im Rahmen der Beprobung 2025 in keiner Messstelle überschritten 
(Abb. 30). Die höchste im Rahmen der Beprobung 2025 gemessene Chloridkonzentration beträgt 
163 mg/L. 

  

 

Abb. 30: Konzentrationsverteilung für Chlorid (Beprobung 2025) 

 

Die regionale Verteilung der Chloridkonzentration ist in Abb. 31 dargestellt. 
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Abb. 31: Regionale Verteilung der Chlorid-Werte (Beprobung 2025)  
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2.5.6 Sulfat 

Im Grundwasser liegt Schwefel bei aeroben Bedingungen als Sulfat, bei anaeroben Bedingungen als 
Sulfid vor. Sulfat ist u.a. Bestandteil der gesteinsbildenden Minerale Gips und Anhydrit, und geht bei 
deren Verwitterung in Lösung. Sulfid wird bei der Verwitterung sulfidhaltiger Verbindungen freigesetzt. 
Schwefel ist auch ein Eiweiß-Bestandteil, weshalb organische Substanzen wie Humus, Kohle, Bitumen 
und Öl schwefelhaltig sind. Beim Abbau dieser Substanzen im Boden werden somit lösliche Schwefel-
verbindungen freigesetzt, die mit der Grundwasserneubildung ins Grundwasser eingetragen werden. 
Zudem ist Sulfat auch Bestandteil von mineralischem Dünger oder kann beim natürlichen Nitratabbau 
durch Bakterien im Grundwasserleiter gebildet werden (chemolithoautotrophe Denitrifikation). 

Der in der Grundwasserverordnung festgelegte Schwellenwert von 250 mg/L wurde im Rahmen der 
Beprobung 2025 in 19 Messstellen überschritten (Abb. 32). Die höchste Sulfatkonzentration einer Mess-
stelle der Beprobung 2025 liegt bei 1.330 mg/L. 

 

 

Abb. 32: Konzentrationsverteilung für Sulfat (Beprobung 2025) 

 

Die Darstellung der regionalen Verteilung der Sulfatkonzentration in Abb. 33 korreliert mit der Verbrei-
tung sulfathaltiger geologischen Formationen im Neckar- und Tauberland sowie im Schwäbischen und 
Fränkischen Keuper-Lias-Land (Sturm und Kiefer 2010). 
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Abb. 33: Regionale Verteilung der Sulfat-Werte (Beprobung 2025) 
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2.5.7 Tri- und Tetrachlorethen 

Unbelastete Grund- und Quellwässer sind frei von leichtflüchtigen halogenierten Kohlenwasserstoffen 
(LHKW). Jedes Vorkommen dieser Substanzen deutet daher auf eine anthropogene Verunreinigung 
hin. Leichtflüchtige Kohlenwasserstoffe werden in großen Mengen als Löse- und Entfettungsmittel vor 
allem in der metallverarbeitenden Industrie oder früher in chemischen Reinigungen eingesetzt.   
Als Folge ihrer schlechten Abbaubarkeit sind diese Stoffe in der Umwelt häufig anzutreffen. Im Grund- 
und Quellwasser sind hauptsächlich die Einzelsubstanzen Trichlorethen und Tetrachlorethen nachweis-
bar. Tetrachlorethen liegt dabei in der Regel in höheren Konzentrationen vor. 

Der in der Grundwasserverordnung festgelegte Schwellenwert von 10 µg/L für die Summe der beiden 
Stoffe Tri- und Tetrachlorethen ist vom Trinkwasser-Grenzwert abgeleitet. Dieser Schwellenwert wird in 
den 2025 beprobten 759 Messstellen an zwei Messstellen überschritten. Für rund 96 % der Messstellen 
liegen die Werte erfreulicherweise unter der analytischen Bestimmungsgrenze bzw. unter 0,001 mg/L 
(Abb. 34). 

 

 

Abb. 34: Konzentrationsverteilung für Tri- und Tetrachlorethen-Summenwerte (Beprobung 
2025) 

 

Die regionale Verteilung für Tri- und Tetrachlorethen-Summenwerte ist in Abb. 35 dargestellt. 
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Abb. 35: Regionale Verteilung für Tri- und Tetrachlorethen-Summenwerte (Beprobung 2025) 
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Abkürzungen 

BG  =  Bestimmungsgrenze  

BVL = Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit 

DVGW  = Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. 

GOW = Gesundheitlicher Orientierungswert 

GrwV =  Grundwasserverordnung vom 09.11.2010 

GW  =  Grenzwert der Trinkwasserverordnung  

GWD-WV  =  Grundwasserdatenbank Wasserversorgung  

GÜP = Grundwasserüberwachungsprogramm 

LUBW = Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg 
(ab 2006) 

PSM = Pflanzenschutzmittel 

nrM = nicht relevanter Metabolit 

SchALVO  =  Schutzgebiets- und Ausgleichsverordnung 

SW = Schwellenwert Grundwasserverordnung 2010 

TZW = TZW: DVGW-Technologiezentrum Wasser 

TrinkwV  =  Trinkwasserverordnung 

UBA =  Umweltbundesamt 

UM = Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg 

VKU = Verband kommunaler Unternehmen 

VfEW = Verband für Energie- und Wasserwirtschaft 

WW  =  Warnwert Grundwasserüberwachungsprogramm  
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Datenrücklauf an die Wasserversorgungsunternehmen 

Als Rücklauf aus der GWD-WV erhalten die beteiligten Wasserversorgungsunternehmen von jeder ihrer 
Messstellen eine individuelle Darstellung der wichtigsten Grundwasserbeschaffenheitsdaten im landes-
weiten Vergleich und im Bezug zu Grenzwerten der Trinkwasserverordnung bzw. den GOW-Werten 
des UBA sowie zu den hieraus abgeleiteten Warnwerten des Grundwasserüberwachungsprogramms 
des Landes Baden-Württemberg (in Abb. 37 beispielhaft dargestellt). 

Für jede Messstelle wird die Entwicklung der Nitratkonzentration in Form einer Ganglinie dargestellt. 
Ein Beispiel zeigt Abb. 36. Positive oder negative Trends können so frühzeitig erkannt und eventuell 
notwendige Maßnahmen rechtzeitig ergriffen werden.  

Zusätzlich werden alle zur Verfügung gestellten Analysenergebnisse der Beprobung 2025 in tabellari-
scher Form zusammengestellt.  

 

 

Abb. 36: Muster für die messstellenspezifische Entwicklung der Nitratkonzentrationen in einer 
Messstelle  
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Abb. 37: Muster für die Darstellung von messstellenspezifischen Werten im landesweiten Ver-
gleich 

Messstelle 1234/567-0 

Gemeinde Musterstadt 
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Beteiligte Wasserversorgungsunternehmen 2025 

Wir bedanken uns bei allen nachfolgend genannten Wasserversorgungsunternehmen, die durch Bereit-
stellung von Analysendaten ihrer Messstellen die Arbeit der Grundwasserdatenbank Wasserversorgung 
unterstützen.  
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V 
Vaihingen an der Enz 
Veringenstadt 
Villingen-Schwenningen 
Vogtsburg im Kaiserstuhl 
Volkertshausen 
Vöhrenbach 
W 
Waiblingen 
Wald ZV WVG 
Waldbrunn 
Waldburg 
Waldenburg 
Waldkirch 
Waldshut-Tiengen 
Waldstetten 
Walzbachtal 
Weckhof WG 
Weil im Schönbuch 
Weilen unter den Rinnen 
Weilertal ZV WVG 
Weilheim an der Teck 
Weingarten (Baden) 
Weinsberg 
Weinstadt 
Weisenbach 
Weissach 
Weissach im Tal 
Werbach 
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Wertheim 
Widdern 
Wiernsheim 
Wiesensteig 
Wiesloch 
Wildbad, Bad 
Wildberg 
Wilhelmsdorf 
Wimpfen, Bad 
Winden im Elztal 
Winnenden 
Winterbach 
Winterlingen 
Wolfach 
Wolketsweiler WVG 
Wolpertswende 
Wurmberg 
Wurmlingen 
Wutöschingen 
Wyhl am Kaiserstuhl 
Wüstenrot 
Z 
Zaisenhausen 
Zell am Harmersbach 
Zollernalb ZV WV 
Zuzenhausen 
Zweiflingen 
Zwiefalten 
Zwingenberg 
 
 
 

 


